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Str. 52 fästoetS.

0ie 0eïo=Ummfatymnge*
((Singejanbt.)

gn allen Staaten patentiert, ift für feben Schreiner
ein praftifctjeS SBerfjeug, benn fie fyilft einem lange be=

ftefjenben 93ebürfni§ ab, ift oielfeitig in ber Setroenbung
bei etnfachfter Ranbhabung, erfpart baher tüel geit. So
roicfjtig unb unentbehrlich eine in ber Schreinerei
ift, fo befcfjränft fann bocf) bie Slnroenbung ber alten
befannten groingen fein. Sei nieten Slrbeiten, j. 33.

beim Serletmen an Stanten, fctjrägen gläcf)en ober ©el)=

,'iteUnîsg („OTeifterblatt") 825

innere je nach SebürfniS pr tteferen ober fcfjraächeren

Senütpng gebellt merben fann. ©rftere ift oerfctjiebbar
angeorbnet unb geftattet baher eine rafcfye ©inftellung.

@3 finb alfo beibe Sorten aud) für ©errungen p
nerroenben. SBenn aud) groinge nacl) gig. 2 nielfeitiger
ift, fo l)at bie groinge nad) gig. 1 raieber ben SSorteil,

bafj fie fid) bei ber SinfSbrefpng unb SlufsenfteUung ber
Saden auch für Slufjenbrucf eignet.

9Rit betben Owingen fann eine pmlicf) grofje @e=

malt ausgeübt merben. @3 fei bemerft, baff jum richtigen
Anlegen berfelben V«—'A Umbrelpng genügt, fobalb

S«s- i 2

rungen nerfagen bie bisher ^anbelSüblidjen groingen
ootlfommen. ®iefe SRängel befeitigt bie Selo=groinge,
roie au§ beiftet)enben Slbbilbungen erfid)tltd) ift.

Sei gig. 1 merben burcf) eine Spinbet gleidgeitig
bie brei ®rucfftel(en beroegt, roobei foroobl bie beiben
feitlicfjen für fid) allein, ober alle brei pfammen ange=>

pafft merben fönnen. gn letzterem galle ift bie Stef»
fteÖung jeroeilS non ber DeffnungSmeite abhängig.

®ie groinge nach gig. 2 trägt bagegen jroei felb»
ftänbige, ineinander angeorbnete (Spinbein, non benen
bie äufjere bie betben Seitentjebel anpreßt, roährenb bie

1- 2 gig. 3

bie Saden am Rolj anfielen, roaS jeber gacf)tnann im
©efübl bat.

®le SlnfcfpffungSfoften für blefeS praftifdje SiBerfjeug
finb befcfjeiben p nennen, roenn man bie Sorteile, bie
eS oerfdjafft, gegen ben SßreiS abmägt. ®ie Sefo^groinge
gig. 1 foftet gr. 4 baS Stücf, gig. 2 fofiei gr. 4.60
baS Stücf. Sei 12 Stücf unb größerer SIbnahme 3ßretS=

ermäfsigung.
gu bestehen non g. Senber, Spezialitäten in

SBerfjeugen für bie Rohbearbeitung, Dberborfftraffe 9,
gürief) I.

eicKtmcber türöffner.
((Singef.)

©te grofse iîlnnetjmlicfjteit, Süren burd) Setätigung
beS eleftrifcf)en Stromes öffnen p fönnen, Rat fd^on
niele @leftrotecf)mfer auf ben ©ebanfen gebracht, elef'
triftRe Süröffner p fonftruleren unb in ben Ranbel p
bringen. Son allen biefen Süröffner=Stonftruftionen haben
ftdj jebodR nur roenige Spfteme behaupten fönnen. @3

lag bieS pm größten Seile baran, bafj pniele Seite im
Apparat angebracht maren, beren mecfpnifcfje Seroegungen
noneinanber abhängig maren, fo baff bei ber geringften
Störung aud) nur eines SeileS bie ftdRere gunftion beS

DeffnerS in grage gefteüt mirb. Stun hat ein pner=
IdRig funftionierenber Stettentüröffner einem fettenlofen,
fogenannten ©tnlafjöffner gegenüber nidjt p unterfchätjenbe
Sorteile. Sticht allein, ba| burd) einen laut hörbaren
Schlag' ber Stettentüröffner anzeigt, baff bie Sür fetjt
offen ift unb ben ©inlafj geftattet, unb bie Sür fo lange
offen bleibt, bis ber ©tnlafjbegehrenbe eingetreten ift, ift

ber Stettentüröffner ooüftänbig unabhängig oom Schloff
felbft, roährenb bei notmenbigen ^Reparaturen unb 910=

nähme beS ©tnlafjöffnerS bie Sür folange nidjt gefdhloffen
merben fann, bis ber ©inlafjöffner roieber angebracht

roorben ift. ©in eleftrifcfjer Slettentüröffner aller ein=

facRfter Stonftruftion ift ber girma guliuS Sranbt,
patentiert roorben unb mirb non biefer girma unter bem
Stamen „SRej^Deffner in ben Ranbel gebracht. ©urch
finnreiche SInorbnung praeter Stangen auS Ralbrunbeifen,
roeldhe aufeinanber gleiten unb burcf) jmei Stellringe
pfammengehalten merben (f. obenftefjenbe Slbbilbung),

Nr. 52 JNilstr. schwetz.

Die Selo-Llniversalzwinge.
(Eingesandt.)

In allen Staaten patentiert, ist für jeden Schreiner
ein praktisches Werkzeug, denn sie hilft einem lange be-

stehenden Bedürfnis ab, ist vielseitig in der Verwendung
bei einfachster Handhabung, ersparì daher viel Zeit. So
wichtig und unentbehrlich eine Zwinge in der Schreinerei
ist, so beschränkt kann doch die Anwendung der alten
bekannten Zwingen sein. Bei vielen Arbeiten, z. B.
beim Verleimen an Kanten, schrägen Flächen oder Geh-

.-Hettnsg („Metsterblatt") S2S

innere je nach Bedürfnis zur tieferen oder schwächeren

Benützung gestellt werden kann. Erstere ist verschiebbar
angeordnet und gestattet daher eine rasche Einstellung.

Es sind also beide Sorten auch für Gehrungen zu
verwenden. Wenn auch Zwinge nach Fig. 2 vielseitiger
ist, so hat die Zwinge nach Fig. 1 wieder den Vorteil,
daß sie sich bei der Linksdrehung und Außenstellung der
Backen auch für Außendruck eignet.

Mit beiden Zwingen kann eine ziemlich große Ge-

walt ausgeübt werden. Es sei bemerkt, daß zum richtigen
Anlegen derselben Umdrehung genügt, sobald

Mg- i

rungen versagen die bisher handelsüblichen Zwingen
vollkommen. Diese Mängel beseitigt die Selo-Zwinge,
wie aus beistehenden Abbildungen ersichtlich ist.

Bei Fig. 1 werden durch eine Spindel gleichzeitig
die drei Druckstellen bewegt, wobei sowohl die beiden
seitlichen für sich allein, oder alle drei zusammen ange-
paßt werden können. In letzterem Falle ist die Tief-
stellung jeweils von der Oefsnungsweite abhängig.

Die Zwinge nach Fig. 2 trägt dagegen zwei selb-
ständige, ineinander angeordnete Spindeln, von denen
die äußere die beiden Seitenhebel anpreßt, während die

I- 2 Fig. 3

die Backen am Holz anstehen, was jeder Fachmann im
Gefühl hat.

Die Anschaffungskosten für dieses praktische Werkzeug
sind bescheiden zu nennen, wenn man die Vorteile, die
es verschafft, gegen den Preis abwägt. Die Selo-Zwinge
Fig. 1 kostet Fr. 4 das Stück, Fig. 2 kostet Fr. 4.6V
das Stück. Bei 12 Stück und größerer Abnahme Preis-
ermäßigung.

Zu beziehen von F. Bender, Spezialitäten in
Werkzeugen für die Holzbearbeitung, Oberdorfstraße 9,

Zürich I.

elektrischer ciiröffner.
(Tinges.)

Die große Annehmlichkeit, Türen durch Betätigung
des elektrischen Stromes öffnen zu können, hat schon
viele Elektrotechniker auf den Gedanken gebracht, elek-

irische Türöffner zu konstruieren und in den Handel zu
bringen. Von allen diesen Türöffner-Konstruktionen haben
sich jedoch nur wenige Systeme behaupten können. Es
lag dies zum größten Teile daran, daß zuviele Teile im
Apparat angebracht waren, deren mechanische Bewegungen
voneinander abhängig waren, so daß bei der geringsten
Störung auch nur eines Teiles die sichere Funktion des

Oeffners in Frage gestellt wird. Nun hat ein zuver-
läßig funktionierender Kettentüröffner einem kettenlosen,
sogenannten Einlaßöffner gegenüber nicht zu unterschätzende
Vorteile. Nicht allein, daß durch einen laut hörbaren
Schlag' der Kettentüröffner anzeigt, daß die Tür jetzt
offen ist und den Einlaß gestattet, und die Tür so lange
offen bleibt, bis der Einlaßbegehrende eingetreten ist, ist

der Kettentüröffner vollständig unabhängig vom Schloß
selbst, während bei notwendigen Reparaturen und Ab-
nähme des Einlaßöffners die Tür solange nicht geschlossen

werden kann, bis der Einlaßöffner wieder angebracht

worden ist. Ein elektrischer Kettentüröffner aller ein-
fachster Konstruktion ist der Firma Julius Brandt,
patentiert worden und wird von dieser Firma unter dem
Namen „Rex"-Oeffner in den Handel gebracht. Durch
sinnreiche Anordnung zweier Stangen aus Halbrundeisen,
welche aufeinander gleiten und durch zwei Stellringe
zusammengehalten werden (s. obenstehende Abbildung),
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